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der eingesetzte Debugger den jeweiligen C++ Dia-
lekt des Compilers voll beherrscht. Der TRACE32-
Debugger von Lauterbach arbeitet mit allen gän-
gigen C++ Compilern zusammen und gewährleistet 
so ein komfortables Debugging im objektorientierten 
C++ Code. 

Test in UML
Aber eigentlich haben wir die Applikation ja gar nicht 
in C++ geschrieben, sondern in UML. Was liegt da 
näher, als auch auf der Modellie-
rungsebene zu debuggen?
Rhapsody von Telelogic beispiels-
weise bietet hierzu verschiedene 
Möglichkeiten an.
Wenn das Verhalten der Applikation 
komplett in UML modelliert ist, kann 
aus dem Modell heraus der Ablauf 

bereits simuliert werden. Es ist somit für die reine 
Verhaltensanalyse keine aktuelle Zielhardware not-
wendig. Natürlich wird sich das Target zeitlich an-
ders verhalten als die Simulation, daher kann die Ap-
plikation auch als so genannte „Animation“ auf dem 
echten Target laufen. Über einen Kommunikations- 
kanal (seriell oder Ethernet) kann dabei das UML-
Tool den Ablauf im Target steuern und visualisieren. 
So kann man beispielsweise „Single Steps“ durch 
State Charts durchführen oder Events einschleusen.
In Kombination mit dem TRACE32-Debugger kann 
diese Kommunikation über die Debug-Leitung erfol-

gen, wenn z.B. keine anderen freien Schnittstellen 
verfügbar sind. Über „Animation“ wird ein direktes 
Debugging im UML-Modell ermöglicht.

Integriertes Debugging 
UML -> C++ -> C
In dieser Situation arbeiten wir auf drei Ebenen: 
UML, C++ und C. Besonders im C++ Code möchte 
man, wenn man einen Fehler findet, diesen im Mo-
dell beheben und nicht im generierten C++ Code. 

Andererseits möchte man eventuell die Imple-
mentierung eines Modell-Elements im Source-
Code debuggen, ohne diese lange suchen zu 
müssen.

Die Integration von TRACE32 und Rhapsody bie-
tet daher weitreichende Funktionalitäten, um diese 
Ebenen zu verbinden (Bild 7). So ist eine einfache 
wechselseitige Navigation implementiert. Ein Maus-
klick auf ein Modell-Element in Rhapsody genügt, 
um in TRACE32 den dazugehörigen Source-Code 
anzuzeigen. Es kann dann eine weitergehende Un-
tersuchung von Variablen, Funktionsaufrufen etc. 
folgen. Umgekehrt ist es auch möglich, im Debugger 
auf eine Source-Zeile zu klicken und automatisch im 
UML-Tool das zugehörige Modell-Element zu mar-
kieren. Das ist besonders hilfreich, wenn man im 〉〉 

Bild 7: Die Integration von TRACE32 und Rhapsody ermöglicht 
ein Debugging von UML, C++ und C.
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Debugger einen Fehler findet, den man dann im Mo-
dell beheben will. Ein langwieriges Suchen und Navi-
gieren zum entsprechenden Element entfällt so.
Es können im UML-Modell auch Debug-Breakpoints 
gesetzt und das Target in den Go- oder Stop-Status 
versetzt werden. Somit kann man einen Breakpoint 
auf eine Klasse setzen und das Target starten, alles 
innerhalb des UML-Tools. Der Debugger hält dann 
die Applikation an, sobald das zu untersuchende 
Element angesprungen wird.

Fazit
Es muss nicht immer ein komplettes Redesign sein. 
Gerade bei Projekten, die aus Zeit- oder Organisa-
tionsgründen kein komplettes Re-Engineering erlau-
ben, ist oft ein stufenweiser Ansatz richtig. Die Um-
stellungsmaßnahmen halten sich dabei in Grenzen. 

Dafür eröffnet sich die Möglichkeit, die bestehende 
Software schrittweise in ein modernes und zukunfts-
weisendes CASE-Tool zu portieren.
Voraussetzung ist natürlich, dass die dabei einge-
setzten Tools diesen Schritt unterstützen anstatt ihn 
zu behindern. Die Auswahl der Werkzeuge ist des-
halb ein wichtiger Punkt. Schließlich müssen diese 
einen solchen Ansatz nicht nur zulassen, sondern 
auch fördern.
Lauterbach GmbH und Telelogic haben sich mit der 
Integration ihrer Tools TRACE32 und Rhapsody ge-
nau diesem Anforderungsprofil angenommen. Beide 
Firmen wollen ihren Kunden dabei helfen, die Qua-
lität der Software trotz steigender Komplexität und 
immer mehr Anforderungen auf hohem Niveau zu 
halten. Einer Modernisierung alter Code-Basen in 
Richtung UML steht so nichts mehr im Wege.


